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Deutſche Kationalverſammlung
WT V Berlin 18 Dez 133 Sitzung
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 Ahr

20 Minuten
Interpellationen Arnſtadt betreffend

Wirtſchafts und Steuerpolitik
ſowie das unerläßliche und ungeheure Steigen aller Preiſe
und betreffend die Ein und Ausfuhr

Miniſter Erzberger erklärt daß die Regierung bereit
ſei die Jnterpellationen morgen zu beantworten

Abg Trimborn Ztr Jch bitte das hohe Haus ſchon
jetzt entſcheiden zu laſſen ob und wann dieſe Jnterpella
tionen verhandelt werden ſollen Eine ruhige ſachliche und
gründliche Erörterung iſt bei der Geſchäſtelagge des Hauſes

Es macht ein n merkwürdigen Eindruck wenn
Sie angeſichts der Behandlung des Betriebsrätegeſetzes auf
dieſer Beratung beſtehen

Abg Löbe Soz wünſcht ebenfalls eine Entſcheidung
darüber ob morgen und übermorgen verhandelt werden ſoll
Es iſt eine Jlloyalität der Rechten dieſe Jnterpellationen
jetzt einzubringen welche die ſchwerſten Angriffe auf die Re
gierung enthalten Lärm rechts Es iſt ein Ueberfall
Sie haben

mit den Jnterpellationen im Hinterhalt
gelegen Widerſpruch und Lärm rochts Beifall bei der
Mehrheit

bg Dr Pachnicke Dem Die eingegangenen Jnter
pellationen widerſprachen allen Verabredungen Wir müſſen
aber morgen verhandeln

Abg Schulz Bromberg Dn Wir haben von einem der
wenigen ſchmalen Rechte der Oppoſſtion Gebrauch gemacht
indem wir die Jntoerpellation einbrochten Wir bitten
darum daß wir morgen die Jnterpellatien n begründen
Beifall rechts Den Vorwurf der Jlloyalität weiſen wir

aufs ſchärfſte zurück
Abg Dr Heinze D Vpt Mir handeln nicht illoval

Widerſpruch bei der Mehrheit Die Interpellationen ſind
erſt in den letzten Tagen entſtanden aus der Unruhe und dem
Sturm der Entrüſtung der ſich im Lande geren di Politik
der Regierung bemerkbar gemacht hat Zuſtimmung rechts
Widerſpruch links Das Betriebsrätegeſetz hat noch Zeit
Lärm und Gelächter bei der Mehrheit

Bei d r Abſtimmung ergibt ſich eine Mehrheit dafür
daß die Jnterpellationen morgen verhandelt werden ſollen

Die Erteilung der Genehmieung zur Strafverfolaung
des Abgeordneten Braß wegen Beleidigung wird verwei
gert

Der
Geſetzentwurf gegen das Glücksſpiel

wird in alſen drei Leſungen ohne Ausſprache angenommen
Der Notenwechſel zwiſchen Deutſchland und den a und

a Mächten und das am 22 September in Verſailles unter
zeichnte Protokoll über Artikel 61 der Verfaſſung wird in
allen drei Leſungen erledigt

Das Geſetz betreffend die Sozialiſierung der Elektrizität
wird in dritter Leſung angenommen

Ein Nachtrag zum Etat für 1919 wird ebenfalls in allen
drei Leſunren angenommen

Es folot die
dritte Beratung des Umſatzſtenergeſetzes

Das Geſetz wird ohne lange Debatte angenommen
Präſident Fehrenbach Alle Parteien des Heuſces ſind

darin einig daß wir nicht in die Ferien geh n wollen ohne
eine Kundaebung für unſere Gefangenen Alle Abgeord
neten erheben ſich von ihren Nlätzen Die Nationalver
ſammlung nimmt mit tiefem Schmerz Kenntnis davon daß
faſt eine halbe Million deutſcher Brüder noch imwer ihrer
Befreiung aus der Gefangenſchaft harret Der größte Teil
wird in Frankreich zurückrehalten aber anch England hat
noch nicht alle herausgegeben Deutſchland hat oſſe ſeine
Hofangenen zurückageſchickt di zurſckgebliebenen Ruſſen nur
nicht weil es unmöclich war Die Nationalverſammlung
fühlt und leidet mit den unglü lichen Gefangenen ſowie
mit ihren Eltern Frauen und Kindern die jetzt zu Weih
nochkten in b ſonders tiefer Sehnſucht ihrer fernen Lieben
oedenken Sie wendet ſich an die Reutralen mit heißem
Danke für ihre bisherige Tätigkeit Sie wendet ſich

an die Frauen und Männer
in den bis er feindlich n Ländern die ſich ein menſchlich
fühlendes Herz hernhrt hoben daß ſie heute ihre Stimmen
geben zu dem Ruf Schafft den Frauen ihre Männer den
Kindern ihre Väter den gebeugten Eltern ihre Söhne
wieder Bravo

Des Wort zu dieſer Kundgebung wird nicht gewünſcht
Si haben Fch zu Ehren unſerer Gefangenen von Jhren
Sitzen erhoben Jch danke Jhnen und ſtelle die einmütige
Annahme dieſer Entſchließung durch die Nationalverſamm
lung feſt Beifall

Nächſte Sitzung morcen früh 10 Uhr Anfragen
Die zwei Jnterpelſationen Arnſtadt

Schluß gegen 12 Uhr

Für die Befreiung unſerer Gefangenen

Halle Donnerstag den 18 Dezember 1919

d

Abend Ausgabe

Dreiunöfünfzigſter Jahrgang

jenigen zu die noch in der Gefangenſchaft ſich nach
Freiheit Heimat und Familie zurückſehnen

Namens der Angehörigen Verbände und der Ver
einigungen ehemaliger Kriegsgefangener richten wir
an den Präſidenten des Jnternationalen Roten Kreuzes
in Genf die herzliche Bitte für die Befreiung derjenigen
Gefangenen weiter wirken zu wollen die noch immer
hinter dem Stacheldraht zurückgehalten werden

Jn ſeiner Antwortnote vom 15 November 1919 hat
ſich Deutſchland zu neuen ſchweren Opfern bereit erklärt
um das ſofortige Jnkrafttreten des Friedensvertrages
zu ermöglichen

Dieſes weite Entgegenkommen räumt das letzte
wirkliche Hindernis aus dem Wege das nach Auffaſſung
der Entente der Heimſchaffung noch entgegenſtand Jetzt
kann es ſich nur noch um Vereinbarungen über Einzel
heiten um letzte Formalitäten handeln die kein Grund
7 die weitere Zurückhaltung der Gefangenen ſein

nnen
Wir bitten das Internationale Komitee vom Roten

Kreuz in Genf das ſo unendlich viel zur Linderung der
Kriegsleiden getan hat in dieſem Augenblick ſeine
Stimme zu erheben damit unſere Gegner jetzt die Ge
ſfangenenlager öffnen

Für die Kriegsgefangenen und ihre Familie wäre
es die Jchinſte Weihnachtsgabe wenn ihnen die Kunde
würde daß das Ende ihrer Leiden gekommen iſt

Ein deutſches Luftſchiff in Beßarabien gelanſet
Wien 18 Dezember Eigene Dratugchrit

Nach einer Meldung ans Wefbington ſoll bei Chotin in
Beßarabien ein deutſches Luftſfiff durch Maſ inendefert
zur Landung gezwungen worden ſein NRumäniſche
Truppen nahmen die Mannſchaft gefangen und ent
deckten eine Druckereimeſ ine an Vord nun Manfnoten
zu drncken ferner 960 Millionen Pubel für die Unter
ſtüßkung bolſchewiſtiſ er Truppen in der Ukraine und
viele tauſende von Edelſteinen aller Art

Angebliche Vermögensſchiebungen in

Zwickau
Dresden 18 Dezember Eig Drahtnachrickt

In der ſächſiſchen Kammer richtete der unabhängige Ab
geordnete Dreſſel ſchwere Beſchuldigungen gegen den
Vertreter des Reichsverwertungsamtes Geheimen Rat
Haack und gegen die Horchwerke in Zwickan Er erklärte
daß die Horchwerke große Vermögensſchiebungen und
eine Betriebsverlegung nach Schweden beabſichtigten
Der Arbeiter und Angeſtelltenausſchuß habe Material
überſandt und es dem Geheimen Rat Haack übergeben
der es aber nach der Angabe des Arbeiterausſchuſſes an
die Firma Horch weitergehen ließ und dafür 50 Flaſchen
Wein Geld ſowie die Reparatur eines Antos uſw er
halten habe Arbeitsminiſter Heldt erſuchte um Ueber
gabe des Materials Was das Anto anlange ſo handle
es ſich um einen Wagen des Reichsverwertungsamtes
den dieſes wiederherſtellen ließ und auch bezahlt habe

Umgeſtaltung des Miniſteriums Clemencau
Genf 18 Dezember Eigene Drahtnachricht

Trotz der halbamtlichen Ablengnunnn erhält ſich hart
näckig das Gerücht über eine Umgeſtaltung des Miniſte
riums Clemenceans Dabei würde Finanzminiſter Klotz
zurücktreten und durch den bisherigen Sieteran ken
miniſter Loucheur erſetzt werden Das Wiederaufban
miniſterinm ſoll mit dem Miniſterium für die befreiten
Gebiete unter deſſen gegenwärtigem Leiter Tardien ver
einigt werden

Nmerifanſſcher Kredit für Europa
Genf 18 Dezember Eig Draßtnachricht Wie

aus Waſbington berichtet wird hat der Senat im Gegen
ſatz zu einer früheren Meldung beſchloſſen den Vor
ſchlägen zur Eröffnung eines großen Kredits für Europa
zuzuſtimmen Der Entwurf bedarf nur noch der Ge
nehmigung Wilſons

Mitte Januar Beratung des Betriebsrätegeſetzes
im Plenum

Berlin 17 Dezember Der Aelteſtenrat der
Nationalverſammlungeeinicgte ſich nach längerer
Beratung über die Geſchäftslage ſéließlich dahin
am 13 Jannar 1920 wieder zuſamwenzutreten n m
den Geſetzentwurf über die Vetriebsrätein zweiter und dritter Leſung zu beraten den man
in drei bis vier Tagen zu verabſchieden hofft Na
erſter Leſung kleinerer Stenergeſetge wird dann an
mit Rückſickt auf den Parteitag des Zentrums eineWTVB Berlin 17 Dezember Der Bund deutſcher Panſe bis in die zweite oder dritte Februarwoche ein

Frauen zur eng der Gefangenen der Volksbund
zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen
und die Reſchsvereinigung eher Kriegsgefangenen
aben an den Präſidenten des Jnternationalen Noten
reuzes in Genf folgendes Telegramm

Das bevorſtehende Weihnachtsfeſt wendet wieder
einmal die Herzen der Menſchheit dem Schickſal der

treten bis der Haushaltsplan für 1919/20 vorgelegt iſtDie Ausſchüſſe werden ihre Arbeiten im Anſchluß an i

ann equna wieder aufnehmen Ob am Donners
Schlu lenarverhandlungen ſein wird hängt
von einer Abſtimmung im Plenum ab ob die Inter

ation J Steunerpolitik noch vor derh zur tung geſtellt werden ſoll
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Nach dem demokratiſchen
Parteitag
Wir halten es für richtig neochſtehend cine

Stimme zu Wort kommen zu läſſen die ſich
kritiſch über den Leipziger Parteitag
äuß rt

Der Leipziger Parteitag der Demokraten iſt vorüber
Man kann nicht ſagen daß er reſtlos befriedigt hat und
es wäre falſch wenn ſeine Kritiker aus Gründen der
Parteidiſziplin ſchweigen wollten Gerade weil die
demokratiſche Partei ein Sammellager der beſten geiſti
gen Kräfte des Bürgertums ſein ſoll das ſie nicht vor
geiſtigen Auseinanderſetzungen zurückſcheuen die geeig
net ſein können die Demokratie vorwärts zu treiben
ihre Gedankenwelt zu klären und das politiſche Jnter
eſſe ihrer Anhänger andauernd wach zu halten

Der Hanptpunkt der Leipziger Tagung war die
Programmfrage Hier iſt der Parteiregie mindeſtens
ein leiſer Vorwurf daraus zu machen daß ſie den neuen
Programmentwurf zu ſpät vorgelegt hat Die Partei
im Lande lernte ihn erſt wenige Tage vor dem Partei
tag kennen Darf man ſagen daß das lebhafte Miß
ſtimmung erweckt hat Es ſah ſo aus als wollte man
durch Verhinderung des rechtzeitigen Studiums und der
rechtzeitigen Diskuſſion des Programms im Lande die
ſchnelle Durchveitſchung ermöglichen Einem ſolchen
Verdacht darf ſich die Parteileitung nicht ein zweites
Mal ausſetzen Gerade in grundſätzlichen Fragen iſt
es ihre Aufgabe in weiteſtem Umfange ihre demokratiſche
Vorbereitung zu ermöglichen

Das große politiſche Referat des Parteitags war
dem Reichsminiſter des Jnnern Dr Koch anvertraut
Das war zweifellos ein Fehler Er beſchränkte ſich nur
auf die innere Politik und auch hier waren ihm Gren
zen gezogen die in ſeiner amtlichen Stellung begründet
waren Er wäre als Redner in der Debatte zweifellos
beſſer am Platze geweſen denn als Referent Auch hier
hat die Parteiregie verſagt zum mindeſten hat ſie
verhindert daß es zu einer freimütigen Ausſprache
über die innere Lage kam über die ſehr viel zu ſagen
wäre gerade auch über das Reſſort Dr Kochs Auch
über die Außenpolitik ging man ſtiefmüterlich hinweg
Die Bemerkung Gotheins wir könnten jetzt gar keine
Außenpolitik machen iſt Mumienweisheit Es wäre
traurig wenn ſich von ihr die Parteileitung zu ſehr be
einfluſſen ließe Auf dieſem Gebiete fehlt es ihr durch
aus an ſchöpferiſcher Führung

Die Wirtſchaftsſrage hat man im Stile des Kom
promiſſes behandelt anſtatt gerade energiſch herauszu
arbeiten daß Demokratie ein Prinzip iſt das ſeine An
wendung ſowohl auf die Politik wie auf die Wirtſchaft
verlangt Der Abgeordnete Nuſchke hat ganz recht wenn
er in der Berliner Volkszeitung ſchreibt Der Partei
tag ſcheute das klare Bekenntnis zur Wirtſchaftsdemo
kratie und nur zögernd wurden die neuen Gedanken
über eine Organiſation unſerer Wirtſchaft angeſchnitten
Immerhin iſt hier im einzelnen manches Gute geſagt
worden Aber die einheitliche Marſchlinie in der ſetzt
klar weitergegangen werden könnte fehlt doch auch hier

Die Kulturfragen hat Unterſtaatsſekretär Tröltſch
in einer glänzenden Rede behandelt Schade daß die
reine Freude daran durch einige Rückfälle des Redners
in die alte Zeit getrübt wurde Tröltſch fprach ſich teil
weiſe fſir die Zenſur aus Jn einer freien Demokratie
darf es keine Zenſur mehr geben die uns wieder an
den bornierten Rotſtift änaſtlicher Bürokratenſeelen
feſſelt Die Zenſur hat die öffentliche Meinung allein
ausznüben von der im Frühjahr Graf Bernsdorff bet
der Gründung des demokratiſchen Klubs ſo richtig ſagte
ſie dürfe der einzige Souverän des freien Volkes ſein
Aufgabe des Staates iſt nur die öffentliche Meinung
urteilsreif zu machen Das geſchieht durch eine Orga
niſation des Bildungsweſens die allen die Erziehung
zu einem möglichſt hohen Urteil ermöglicht Und es
geſchieht ferner dadurch daß man der Preſſe die das
Sprachrohr der öffentlichen Meinung iſt die beſten Ent
wicklungsmöglichkeiten ſichert Ein demokratiſcher
Staat der wie es jetzt bei uns geſchehen ſoll die
wirtſchaftlichen Lebensabern der Preſſe unterbindet
ſchlägt ſich ſelher ins Geſicht Daß im übrigen die Arbeit
der Preſſe vollſtändig genügt um die Zenſur zu erſetzen
beweiſt doch der Umſtand daß ſie nahe daran iſt auch
mit dem Filmſchund fertig zu werden In Berlin ſind
die Väter der ſogenannten Anfklärungsfilme ſchon heute
künſtleriſch geächtet es wolle beinahe kein Hund ein
Stſick Brot mehr von ihnen nehmen und ſie laſſen es
ſich jetzt viel Schweiß koſten ſich künſtlexiſch zu rehabi
litieren

Es gab auf dem Parteitag in Leipzig zwei deutlicheStrömungen die alten Doporlnniſten die Wahlſtrategen

die politiſchen Kuhhändler auf der einen Seite die das
Erbe der alten Fortſchrittspartei ſind und die wirklichen



Demokraten die im November 1918 die Partei als eine
neue Form mit einem neuen Jnhalt zu gründen trach
teten Zu ihnen gehören Männer wie Preuß Gerland
Nuſchke und Frankfurter Sie gewinnen innerhalb der
Parteimaſchine gewiß an Boden Es wird ſich auch
zeigen daß ſie die Geiſter ſind die Zukunft in ſich haben
In Leipzig waren ſie aber diesmal rhetoriſch ſchlecht
vertreten Sie werden jetzt wiſſen wo ſie den Hebel
znzuſetzen haben

h

Gegen den Dilettanten Erzberger
Die bedeutſame Rede des demokratiſchen Führers Dr

Fried berg in der Preußiſchen Landesverſammlung laſſen
wir nachſteh nd nachdem wir bereits kurz darüber berich
teken ausführlicher folgen

Der Abgeordnete Dr Lauſcher hat gemeint die Koali
tion müſſe die Gewiſſensfrogen jeder einzelnen Partei be
rückſichtigen Vei der Schulkriſe hand lt es ſich aber nicht
um eine Gewiſſensfrage Es ift keine Gewiſſensfrage ob
der Geiſtliche geborenes Mitglied der Schuldeputation iſt
oder nicht denn die Schuldeputation hat nur über äußere
Schulang legenheiten zu entſchriden über die Anſtellung der
Lehrer und ähnliche Fragen die das Gewiſſen gar nicht be
rühren können denn es handelt ſich um Fragen des inneren
Schrldienſtes Herr Lauſcher hat der Anſicht Aur druck ge
gegeben daß Haeniſch ein bei dem Zentrum un belie b
ter Miniſter iſt Auch

wir haben über unbeliebte Zenteumsminiſter zu klagen
Jch nenne in erſter Linie den Herrn Erzberger Seine
Finanzwirtf haft erſch int mir guferordentlich bedenklich und

ich hielt ſie einmal für politiſchen Dilettantis
mus Dies Urteil iſt viel zu milde

Die Finanzpolilik des Reichsminiſters iſt ganz ein
Heroſtratentum Stürmiſche Zuſtimmung bei den
Demokraten große Unruhe bei den Sozioldemokraten
Dieſen Vorwurf kann man gegen den Reichsfinanzminiſter
erheben angeſichts der Reichsnotopfer Lebpofte Zurufe bei
den Sozialdemokraten Jch nehme für mich in Anſpruch
als anſtändirer und ehrlicher Menſch zu gelten trotzdem
ich individualiſtiſcher Ueberzeugung bin Wenn ich mich

gegen das Reichsnotopfer
wende ſo geſchieht das nicht aus egoiſiſchen Jntereſſen ſon
dern unter Wahrnehmung der Intereſſen des ganzen Volkes
Es iſt ein Widerßnn eine ſolche Steuer gerede in einem
Augenblick aufzuerlegen wo überell im Wirtſchaftsleben der
Mangelan Betriebskapitalſoübergusdeut
lich iſt Alle Aktiengeſellſchaften vermehren jhre Vetribs
apitol und da kowmt der Reichsfinenzminiſter mit einer
derartigen Blutentziehungskur Das iſt

Mangel an wirtſchaftlichen Enmpfinden

den ein Mann in der verantwortlichen Stellung des Herrn
Erzberger nicht haben darf Jch komm auf die Einwen
dungen des Herrn Erzberoer daß die Entente ſich keinen
Eingriff gegen das Reichsnotopfer erlauben würde Er hat
uns ein juriſtiſches Gutachten des Reichsjuſtizminiſteriuws
vorgehelten Jch ſeh ganz davon ab daß gegen Gewalt
ruch die beſten juriſtiſchen Gründe nichts nützen

Jſt das Gutachten von dem Reichsfinanzminiſter aber
richtig wiedergegeben

Groß a Wir kennen das T u wenigIch habe darüber gehört daß dieſes Gutachte endet
lich ungünſtig für den Reichsfinanzminiſter ausgefallen iſt
Lebhafte Hört Hört Rufe anhaltende Beweguns auch bei
den folgenden Ausführung n des Redners Jch habe ge
jört daß es ſo ungünſtig ausgefallen iſt daß es

der Reichsfinanzminiſter einer Korrektur unterzogen
hat Namentlich den Anfang und den Schluß des Gutachtens
zat er geändert und nur die Stellen darin berüichtiot die
ür ſeine Auffaſſung günſtig ſind Hört Hört Rufe Jch
zabe ferner gehört daß ein erſtes Gutechten des Reicks
juſtizminiſteriums ſo ungün tig geweſen iſt daß vas Reichs
finanzminiſterium es vollſtändig umgeworfen hat
Ankaltende Bewegung ch weiß nicht ob alle dieſ Be

hauptungen richtig ſind Ich habe mich verpflichtet gefühſt
äe hier wiederzugeben um eine Auf lärung zu erzwingen
Lebhafte Zuſtimmung Der Reichsfinanzminiſter hat in

ſofern Glück gehabt daß Herr Hugenberg ein politiſcher
Säugling mit ſo unüberlegten Angriffen gegen ihn kam und
dadurch für rine Ablenkung ſorgte Lebhafte Zuſtimmung

Augenblicklich ſehen wir in unſerem Lande
eine Verſchwendungsſucht

die einen widerwärtigen Eindruck macht Es handelt ſich
hierbei um jüngere Leute von denen man annchm m ſollte
daß ſie übercurt nichts weiter zu tun haben als ſich zu
gmüſieren Lebhafte Zuſtimmung Gegen dieſe Perſonen
erſcheint mir

irgendeine Form des Arbeitezwanges
dringend erwünſcht Stürmiſche aſſſeitige Zuſtimmuns
Wodurch iſt dieſe Verſchwendungsſucht gezüchtet worden
Durch die Art der ſteuerl ichen Geſegebnung des Herrn Erz
berger Die Leute ſaren ſich Was hilft es daß wir
ſparen Herr Erzberger nimmt uns doch
wieder alles wegl Lkhaſte Zuſtimmung Auch
ſolche pſycholoriſche Mowonte muß der Reichsfinanzminiſter
in der neuen Zeit berückſchtinn Der

Reichsfinanzminiſter bat rrit der Svarprämienanleihe
eine Niederlage erliten

die ſo eklatant iſt deß ſie jeden anderen Polſtiker an ſeiner
Stelle veren laſſen würde ſch in das Dunkel des Privat
lehens zurückziehen Lebhafte Zuſtimmung Der Miniſter
präfdent hatte geſtern unreFt wenn er gleubt doß das
Hroßkapital ſich aus eooiſtiſchen Gründen zurü geholten
hätte Dos Ergebnis der Spaorprämienanlrihe iſt einfach die

Quittung für die ſchlechte Finanzpolitik
Led hafte Zuſtimmung Groß Unruhe bei den Sozieldemo

her
l t e eußen r berger ebenfaſſs 7incusgeganNa deſſen h oen das ſich ein Staat heomter er

neneungeh agen a 9Lekdafte za rechts und bei den Demo raten Er
bewieſen deß er nicht die ſtaatomänniſche Er

ahrung hat die für eiren ſolchen d h Vorauseung iſt Dem hege Min ä n dar en
vir daß er dieſen riffen des Herrn ger entgegen
getreten j
gegen die

Ter dner wend t mitr ſich dann m großer Gründlchteit

der t o ge Lohnabzug für Steuern
Im Stenerausſchuß der Nationalverſammlung be

gründete in der Dienstagsſitzung Reichsfinanzminiſter
Erzberger die Beſtimmung in z 44 des Entwurfs
wonach der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung
10 Prozent des baren Arbeitslohnes zu r desArbeitnehmers e und für den ein
behaltenen Betrag Steuermarken in die Steuer
karte des Arbeitnehmers einzukleben hat Durch dieſe
Beſtimmungen werde das Reich alsbald in den Beſitz
von Mitteln gelangen und nicht mehr ſo ſtark auf den
Schatzanweiſungsfredit angewieſen ſein Ein dent ſch
nationaler Abgeordneter hielt die Durchführung
dieſes Paragranhen für außerordentlich ſchwierig
und meinte daß eine nene Lohnbewegung die
Folge ſein würde Reichsfinanzminiſter Erzberger er
widerte daß die Lohnbewegung ohnehin noch nicht zum

re gekommen ſei Der Paragraph wird ſchließlich
mit folgendem Zuſatz genehmigt Uebernahme derSteuer durch den rvelcgeng ohne Verrechnung guf den
Lohn iſt unzuläſſig Entgegenſtehende Ab nachungen
ſind nichtig

Die nene Einkommenſteuer
Der Steuerausſchuß der Nationalverſammlung

lehnte am Mittwoch den Paragraphen 56 der Reichs
einkommenſteuer in der Form der Regierungsvorlage
ab nahm aber einen demokratiſchen Antrag an wonach
Paragraph 56 ſplgeſide Faſſung erhältPe erſtmalige Veranlagung auf Grund
dieſes Geſetzes erfolgt für das Rechnungsjahr 1920
nach dem Jahreseinkommen das der Steuerpflichtige
im Kalenderjahr 1920 oder in dem vom Kalenderfahr
gbweichenden Wirtſchaftsbetriebsſahr bezogen hat deſſen
Ende in dieſes Kalenderjahr fällt Die Veranlagung
erfolgt nach Ablauf des Kalenderfahres 1920 Die Vor

en des Paragraphen 209 werden hierdurch nicht be
rührt

Bis zur erſten Veranlagung auf Grund dieſes Ge
ſetzes iſt vorläufig die Einkomenſteuer zu entrichten
die ſich nach den Vorſchriften der Paragravhen 18 27
für das bei der letzten Veranlagung feſtgeſtellte Ein
kommen berechnet

Der Reichsfinanzminiſter wird ermächtigt von der
Erteilung eines vorläufigen Stenerbeſcheides an die
jenigen Steuerpflichtigen Abſtand zu nehwen deren
Einkommen zur Hauntſache ans der Arbeit im Sinne
des Paragravhen 9 Ziffer 1 und 3 beſteht Macht der
Steuerpflichtige alaußhaft deß gegenüber dem hiernach
zugrunde liegenden Einkommen ſein ſtenerbares Ein
kommen ſich im Jahre 1990 vorausſichtlich um mehr
als den fſinften Teil verminhdert ſo hat das
Finanzamt die Stern dem mutimaßlichen Cinkommen
entſprechend zu ermäßigen

Brot und Kartoffelprei e
Der Reichs rat hielt am Dienstag eine öffentliche

Sitzung ab Es wurde richt erſtattet über den Entwurf
einer Verordnung über die Zahlunn von Ablieferung s
prämien für Brotgetreide Gerſte und Kartoffeln Do
nach betrug die e Brotgetreide im vergangenen Jghre 2 030 000 Tonnen im laufenden Jahre erſt
1 100 000 Tönnen Die Urſachen für den Rückgang ſind in
der verſpäteten Ernte wie in der Verk hrsmittelnot zu ſehen
Die Koſten für die Ablieferungsprämien betragen ſchätzungs
weiſe eine Milliorde di durch Erhöhung des Mehl
preiſes eingebracht werden ſoll Der Mehlpreis wird
daher um 46 50 Mk für den Doppelzentner erhöht werden
ſo daß der Preis für ein Brot im Gewicht von 2350
Gramm auf 45 Mark ſt jieen wird Die Desfung der
Koſten für die Ablieferungsprämien für Kartoffeln ſoll
ebenfalls der Verbraucher traren und zwar ſoll der Preis
für den Zentner um 2,50 Mark erböht werden
Der Reichsrat ſtimmte den Veſchſiſſ en des Ausſchuſſes zu
Nach dem Bericht des zweiten Ausſchuſſes über den Entwurf
einer Verordnung ſöber Kleie eus Getreid ſoll an der
äffent lichen Bewirtſcheftung der Kleie feſtgehalten werden
Endlich genehwigte der Veichsrat den Perit des ſiebenten
Ausſchuſſes über den Entwurf eines Geſetzes gegen das
Glücksſpiel
Koch keine Einigung zwiſchen Sowſ t Rußland und

den Oſtſeeßgaten
Rotterdam 17 Dezember Epurcckinl erflärte in

Beantwortung einer Anfrage Lenworths daß die Kon
ferenz zwiſchen der Sowjetregiernng und den Peagie
runen der Oßſeeegoten bisber zu keiner Entſ eidnna
geführt hat Die Alliierten haben den Oſtſeeſtgaten S
T T Wandlnugen vollſtändige Aktionsfreiheit ein
geräum

Fehn Millionen verpu vert
Skandale bei der SparprämienanleiheErzbergers Finanz wirtſchaft

Der Vorn ärts hat am Mittwoch Morgen eine
Enthüllung über die Art der Propaganda bei der
Sparprämienanleihe gebracht worin er mit
teilt daß die Provaganda über 10 Millionen Mk
gekoſtet habe und worin er eine Unterſuchung fordert
im feſtzuſtellen wieſo dieſe Rieſenſummen entſtanden
ſind Wie bei der Sparprämienanleihe Propaganda
ge wirtſchaft worden iſt geht auch aus weiterenMitteilungen hervor die die Tägl Rundſchau von
einem Herrn Hermann Reckendorf erhält der die Lei
tung eines Unterausſchuſſes bei der Propaganda zur
Sparprämienanleihe innehatte Wie R mitteilt ſei
bei den Aufträgen und bei der ganzen Art der Prova

nda gar nicht etwa mäßig gewirtſchaftet worden Die
des Etats wurde ihm mündlich mit etwa 5 Mill

ark angegeben Seine Erhebungen über die bereits
emachten Ausgzaben führten aber zu dem Ergebnis

von dieſer Eumme bereits 4 Millionen Mark ver
arkeitet worden waren Wie er weiter mitteilt feten
alle Maßnahmen die er eilngeleitet oder einzuleiten
verſucht habe von verantwortli Etelle re mat
und planmäßig durchkreuzt worden Es n
einmal möglich geweſen di erreichen daß ſämtliche Au
räeg ihm zur etatsmäßigen Verbuchung übergeben
wurden r iſt auch ſeine Feſtſtellung daß der
r m r h durch die altenovemb 5ehe hen in Green i Keule 258

nichts geſchehen ſei ſo daß befſtrchtet werden müſſe daß
infolge dieſer Verzöger ng die ganze Auflage bis nach
Nölanf der Zeichnungsfriſt liegen bleiben und infolge
deſſen eingeſta nvft werden müſſe Abgeſehen von den
rieſigen Unkoſten müſſe dies von der Preſſe als
eine ſchwerwiegende Papiervergeudung
verurteilt werden

Was ſagt Herr Erzberger zu dieſen Zuſtänden
in ſeinem Reich

Miniſter Loucheur über den Stand der
Verhandlungen

Paris 17 Dezember Miniſter Loncfenr erklärte
lant Temps hente im Fünferrat die geftrige Antwort
der deutſchen Kommiſſion laſſe dararf ſFließen daß die
dentſchen Sachverſtändigen andere Ansebote die wen
hätte erwarten können ni t machen wolle Die deniſcke
Regierung ſckeine nur die Hälfte des verlangten Hafen
meaterials liefern zu wollen doch herrſhe der Einöruck
daß die Unterredung auf gutem Wege ſei und in
kurzem zu einem Cin verſtändnis führenwürde Heute vormittag het unter Vorſin des italie
niſchen Admirals Graſei eine Sitzung der Alliierten und
der dentſchen Marinevertreter ſtattgefunden und bente
nachmittag ſind die beiden Kommiſſionen mit der Wie
dergutmachnngskommiſſton zu einer Vollſitzung zuſamn
mengetreten Laut Temps mären jetzt nur noch die
Maßnahmen zur Nebernahwe der Verwaltung in den
Gebieten zu beraten die beſetzt werden müſſen ſowie
andere Einzelheiten für die Ausführnng des Friedens
vertrages Man nehme an daß dieſe Vereinbarung
raſch erfolgen könnte ſo daß dann nichts mehr den
Austauſch der Ratifikationsurkundef
im Wegeſtehe

Clemencean verbietet Rbſon erungen von Oeſterreſch
Wien 17 Dezember Heute vormittag erſchien beim

Staatskanzler Dr Renner ein Beamter des Oberſten
Rates um ihm eine von Clemencegu unterzeichnete
Note zu ſiberreichen In der Note heißt es u

Die Anfmerkfamkeit der olliierten und aſſoziierten
Mächte wurde auf gewiſſe Agitationen gelenkt die von
verſckiebenen Seiten den Zuſammenhalt und ſo
gar die Integrität der öſterreichiſchen Gebiete bedrohen
Die vom Vorarlberger Landtage bei der Wiener Reaie
rung unternommenen Schritte um die Selbſtbeſtim
mungsreckte dieſer Provinz anerkennen zu laſſen fallen
mit jenen Reweenngen zuſemmen die ſich dein ri ten
ſei es dem Bezirk von Salzburg ſei es Tirol in
den Wirtſcheftskreis benachkbarter Staaten einzubeziehen
Demegenüber bat der Oberſte Rat heute folgende Ent
ſchlie ung angenommen

Von dem Wunſcfe geleitet den Beſtand Oeſterreichs
in den Grenzen ſicherzuſtellen die ihm angewieſen wor
den ſind und entſchloſen die Beſtimmungen des
Friedensvertrages von St Germain zur Geltung zu
bringen erklären die alliierten und aſſoziierten Mäckte
daß ſie ſich allen Verſuchen widerſetzen die
geeignet ſind die Integrität des öſterreichiſchen Gebietes
zu beeinträcktigen oder die im Gegenſatz zu den Beſtim
mungen des Artikels 28 des erwähnten Vertrages in
irgend einer Weiſe ſei es unmittelbar oder mittelbar
die politiſche oder wirtſchaftliche Unabhängigkeit Oeſter
reichs beeinträchtigen müßten gez Clemencegau

halle und Umgebung

Zur Feage der Wirtſchaftsbeihil e
ehen uns aus den Kreiſen der Angeſtelltenorganiſationen folgende
arlegungen zu

Die Angeſtellten hatten in der Sitzung vor dem Schlichtungs
auf ihre urſprüngliche Forderung einer Der a enauf nahezu die Hälfte ermäßigt Se bei Beginn der Eini

r r machten die Arbeilgeber die Bekanntgabe
hrer Gegenvorſchläge erneut von weiteren Zugeſtändniſen der

Angeſtellten abhängig Auf eino dahingehende Erklärung der Ar
eiigeber gaben die m t ren iyrerſeirs forgenot
Gegenerklärung ab

Gegenüber der Erklärung der Arbeitgeber ſtellen die Anſtellicn feſt
1 daß die Arbeitgeber die Beſtimmungen des Schlichtungs

ausſchuſſes nicht erfüllten weil ſie den Veratungsgegen
ſtand nicht ſoweit förderten daß eine Einigung möglich
wat

2 daß die Arbeitgeber trotz wiederholtem Erſuchen keine
Gegenvorſchläge machten3 des die Arbeitgeber ihre Gegenvorſchläge nur unter der
Bedingung machen wollten daß die Angeſtellten ſich non
vornherein zu weiteren Zugeſtändniſſen verpflichteten
erner wird ſelgrlent daß die Arbeitgeber eingangs der

Verhandlungen es ablehnten ſich dem eventuell am Freitag den
19 Dezember vom Schlichtungsausſchuß zu fällenden Sähieds
ſpruch von vornherein zu unterwerfen

Die Angeſtellten müſſen gegen die von Arbeitgeberſeie ge
übte Verhandlungsweiſe Verwahrung einlegen Sie nach
der Erklärung der Arbeitgeber keine Möglichkeit die Verhand
ung einem guten Ende zu führen

uf Grund ihrer Einblicke in die h erklären
die Angeſtellten daß ihre bereits hedeulend ermäßig
ten und durchaus berechtigten Forderungen in allen Fällen von
den Arbeitgebern ger werden können ohne die Kuufer
mit neuen Preisaufſchlägen zu belaſten

Die Angeſtellten ſtellen noch einmal nachdrücklich feſt daß
ſie ſich grundſätzlich zu Verhandlungen bereit erkfärten ſie
püng zit Zszrantwzrtuns für die ſich ergebenden Weiterungen

n Arbeitgebern überlaſſen
Daraufhin verſtanden ſich die Arbeitgeber endlich dazu ihre

Gegenvorſchläge getrennt nach
o r bekanntzugebenDie Angeſtellten Folten von den Arbeitgebern beſtimmt er

wartet daß dieſe mit einem Gegenangebot herguskommen wür
den däs den Vorſchlägen der Angeſtellten wenigſtens annähernd
Rechnung tragen würde Um ſo größer war die Enttäuſchung
der Angeſtellten als die Arbeitgeber vollſtändig ungenügende
Gegenangebote machlen Erreichten doch die angebotenen Sätze
taum die Hälfte der bereits weiteſtgehend ermä Forderun

ngeſtellten f wurden z B vom Einzelhandel für
t und für Verheiralete 15 th er angeboten Durch Prozent Zuſchlag auf

en

einzelnen Verufs

n der

die urch die Anrechnung der bereitsar
t uerungszula von 10 Prozent würden infole lernen pen vollſtändi g

Vertreter der Angeſtellten inußten das ot der ArbeitgeberAnals vollkommen unzureichend bezeichnen U jedoch ihren ernſten

ill Ein betunde t da itu B huteen über c Veaie hre Forderung 3w

5 rer bezeichneten i

leer ausgehen Die
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